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Sonntag den 20. Dezember 1885. IN- Iahrg.

Aremdes Aecht und Auristen
Die Rechtsjustände in Deutschland fordern mehr und mehr 

Patrioten  heraus, sich mit ihnen ernstlich zu beschäftigen, 
m "S taatSbürger-Z tg ." S in d  w ir auch sitzt noch nicht auf 

 ̂ punkte angekommen, wo die breiten Massen das Bew ußt- 
y "'"ugclhaften Rechtsschutzes haben, so steuern wir doch diesem 
heil .^geg en . D as hat seine tiefen Ursachen, die zum großen 

i» längstvergangener Zeit, zum Theil aber auch in der 
Entwickelung des Rechtes liegen. W arte» wollen, bis 

»>n ^  stände noch mehr in die Augen springen, a ls jetzt, heißt, 
"wen ^t>en deS Volke» Zustände in unserem Batcrlande aner- 

> d.re» Weiterentwickelung unmöglich geschehen darf.
^ndk k Rechtöunsicheiheit liegt eineölheilS im  Ju risten-
An > ^, in dem M angel an V ertrauen ;u diesem. D a  ist
Hcn '? '^ ö r d ig ,  daß heute, unter dem Eindruck der Manchester- 

^'l>tzgedung der letzten Jahrzehnte, genau dieselben Klagen 
°eäu werden, wie vor bald 400 Jah ren , als das römische 

^  ""geführt wurde. Wenn dam als der Brausekopf Ulrich 
,a-'"Eten gegen die „Schreiber und Juristen" loszog, so könnte 

meinen, daß er es im Uebereifer that. Aber ruhige 
Mclanchthon, führten gleiche Klage. E r , wie viele 

: e ehrenwerthe M änner sprachen cS offen aus, daß nicht edle 
Juristcnstandc seine Jü ng er zuführten, sondern die 

llita Ansehen und Reichthum zu erwerben. D enn Ansehen 
, allerdings nach oben hin den römisch gebildeten Ju risten  : 

durch ihre Spitzfindigkeiten die besten Stützen der

>rg ___ „ ........ , .............  , ,  ,......
nicht ein Ju r is t  die einflußreichste Rolle spielte. Diese

»Um ? "  Fürstengcw alt; sie wurden überall bevorzugt, so daß 
>tli v ^6knd eine S e ite  deS öffentliche» Lebens zu finden w ar, 
s>  ̂ der nickt ein Huris, ki» enr.k.
lütte' v , nnn der Tüchtigkeit der Juristen  zu allem ist bis 

"och nicht gebrochen: in allen einflußreichen S tellen sitzen 
, „M - w s"  würden es sonderbar finden, wenn sie nicht die

" ^in^s gesellschaftlich spielen sollten. Wie anders wird 
str. e ^w a einem Arzt "der Gymnasiallehrer gegenüber 

doch haben diese ebenso schwierige und sicher mehr 
 ̂ o.i. > ^ 'll"'sibaftlichc S tud ien  gemacht, a ls  der Ju ris t. D er 

j,ĵ  Reformation dankt da» W ort „Ju risten , böse Christen" 
^Erbreitung. D as Rechtsuchen vor Gericht wurde in jener 

« !>i>ü, Spekulationsobjekt der Advokaten. Denn je mehr das 
^Echt eindrang, desto mehr ward B ürger und B au er 

Pgt. Advokaten zu nehmen, die nun nach Herzenslust die 
c-' sk„. verschleppten I m  Volke ist die Schätzung der Ju risten  

geringer, w as in erster Linie auf den Andrang zur 
zurückzuführen ist. D ie Jag d  «ach Klienten mußte 

" ^ 'g e r w e i s e  dazu führen.
Al''»i-,, E Unzufriedenheit m it den RechtSzuständen war in den 
I» «lll» Kreisen nach der E inführung deS römischen Rechts
^ ' b e l  >>"' D ara u s  den Schluß zu ziehen, daß ein allgemeine» 

vorhanden gewesen sein muß, fällt aber dem J u -  
1 ? -  Ratürlich sah jede Gesellschaftsklasse daS Uebel I s t '  "̂Wiee Standpunkte aus an : der Gelehrte eiferte gegen die 

Al» ^b.x« Schöffengerichte, die sich von den Advokaten
«jl'ine ; ließen, der B au er stellte dem römischen Rechte

?!^» ts< b .v !^n  Forderungen gegenüber. Allerdings stand der 
M io  bat, den römisch-juristischen Kniffen rathloS gegenüber,

deutschen Gerichte eine klägliche Rolle spielten, sie 
S^aß da» c und fremde nicht: ist damit aber auch gesagt,
^ a u e r n  '?""de besser w a r ? D er naturwüchsige Instinkt der 

faß^  oje ganze Sachlage mit großer Schärfe auf.

Unter ihre» Forderungen stand mit manchen anderen Dingen 
auch, daß das unverständliche fremde Recht und dir römischen 
Juristen  gänzlich beseitigt werden sollten. D a« ist nun gerade 
da« umgekehrte von dem, was die Gelehiten dam als verlangten, 
nämlich die Beseitigung der nationalen Gerichtshöfe. Und doch 
einsprangen beide Forderungen auS dem gleichen Gefühl, daß die 
Einführung deS fremden Recht« zu schweren Schädigungen ge­
führt hatte. D er tiefere G rund  aber wurde von den B auern
mit Recht in den sozialen M ißständen gesucht. Nicht weil da» 
Recht ausländisch w ar, traten die B au ern  dagegen a u f ; —  denn 
ein so starkes Nationalbewußtsein hat der Deutsche nie gehabt —  
sondern weil es nach ihrer Ueberzeugung gegen das Naturrecht 
verstieß. D eshalb proklamirten die B auern  auch da» „göttliche 
und natürliche Recht" als Ersatz fü r jenes Recht, das von dem 
W erth der Arbeit nichts weiß. E s  w ar nicht „unzufrieden: B e ­
gehrlichkeit", wie ein hervorragender Rcchtshistoriker unserer 
Tage die damalige Gauernbewcgung nennt, sondern das Gefühl, 
sich gegen die Versklavung der Arbeit auflehnen zu müssen. 
Luther erkannte daher zuerst auch die soziale» Bestrebungen der 
B auern  an. bis im B rande der Revolution die ursprünglichen 
Ziele vergessen wurden — so geht eS eben bei Revolutionen —  
und er sich genöthigt sah, gegen die „räuberischen und mörderischen 
B auern" zu eifern.

D ie Schlüsse für unsere Z eit liegen nahe. Mannichfach 
abgeändert, sind unsere Grundanschauungen vom Recht doch noch 
römisch - manchestcrlich. D ie sozialdemokratische Bewegung hat 
genau so viel berechtigtes und unberechtigtes, wie die B auern - 
dcwegung des 16. Jahrhundert« . An d«r Gesetzgebung allein 
liegt es, durch das Erfüllen der berechtigten die unberechtigten 
Ausschreitungen zu h indern: das Z iel ist erreicht, sobald die pro­
duktive Arbeit, wie im alten deutschen Recht, ihren verdienten Platz 
einnimmt

Die Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

Nachdruck verboten.)
Fkau „ (Fortsetzung)

beu U ngenau  schj^ durch diese Versicherung nur noch
"litte- ü" werden, denn sie fragte m it bebenderzu werden, denn sie fragte mit

>. offen, H *rr H ofrath. ist Hoffnung vorhanden,
gvAch «nick au f"!?  Streitet werden kann , oder —  oder —  habe 

ru -  n schwersten Schlag vorzubereiten, der mich über- 
Der » " m a g ?"

.^n  Frau h in e r te , durch den in den Zügen der geängstig- 
M  Moment ausprägenden tiefen Schmerz bewegt, nur einen

Antwort, dann erwiderte er f e s t : 
er ^  Rettung Ih re «  H errn Gemahl« möglich; ich 

^  Erstellen "  ' " ^ r  f-rne Krisis der Krankheit glücklich
einmal völlig genesen!«

a ^ eiu /b i»  Herr Hofrath. bis zu diesem Zeitpunkt, ich
Ringend b a r " " ^ " " 6  bleiben? Ich bitte
hier"ver^j°en*« "E rü ck lich  wünschen, will ich gern bis da-

^ d e > n ^ .'> n k e  Ihnen für diese beruhigende Zusage und hoffe, 
>e das Krankenzimmer verlassen, S ie  bei m ir zu

1! ^"ge d e r^ " " E  HofrathcS verfinsterte sich nach dem W eg.
aufsas».«^ " '2  ""b  nachdem er m it dem HauSarzte allein 
»Herr ^  sprach, sich diesem zuwendend:

^  F l?  irgend ei» der B ehandlung deS Patienten scheinen
j.' i°ichteren ^ngenauigkeiten vorgekommen zu sein, die

8alle a b - ? " " ' ' ^ n  zwar nicht schwerwiegen, in vorliegen- 
^  >? E>err« van dei der sehr stark geschwächten Konstitution

/  Nnteu,.. ^angenau die bedenklichsten Folgen nach sich ziehen
'inwiefern?"

UoKtislye Tagesschau.
Rechenschaft wurde vom „B erlin e r BolkSblatt« von H errn  

Eugen R i c h t e r  über den Verbleib des DiätenfondS der F o r t­
schrittspartei gefordert, worauf H err Richter in seinem B la tte  
m it der ihm angestammten Höflichkeit erwiderte, baß sei „dum m " 
vom „V olksblatt". S o  leicht aber läßt sich das letztere den 
M und nicht stopfen; denn es schreibt jetzt: D ie Fortschritts­
partei hat einen DiätenfondS besessen, es sollen über 60  000 M . 
in demselben gewesen sein. H err Richter ist einer der V erwalter 
desselben gewesen; er muß also über den Verbleib der Gelder 
Auskunft geben können. Alle bis sitzt vom preußischen FiSkuS 
verklagten fortschrittlichen Abgeordneten behaupten aber, sie hätten 
keine D iäten aus dem Fond« bezogen und so wird eS dem 
Partcichcf der Fortschrittler unangenehm sein, wenn an ihn die 
öffentliche Frage gestellt w ird : „W o ist die Katz?" — N un 
wird die „F rris. Z tg ."  wieder sagen: „E tw as „D üm m ere»" 
konnte das .B c r l .  Volksblatt« gegen Eugen Richter gar nicht 
verbreiten." — W ir glauben'- gerne. —  E s  ist in der T ha t 
charakteristisch, die Entrüstung H errn  Richter'« zu sehen, wenn 
ihm einmal auf die Finger gepaßt w ird ; das nennt er „dum m" ; 
er selbst aber glaubt daS Recht zu haben, von anderen Rechen­
schaft zu fordern, die noch dazu gar nichts zu verheimlichen baden. 
D a«  zeigte er im sogenannten „Stöckrrprozeß", wo er über dir 
2000  M k., deren völlig gerechtfertigte Verwendung von H errn 
Stöcker klar nachgewiesen worden w ar. einen Lärm erhob, als 
habe er darüber zu verfügen gehabt. Jetzt würde H err Richter

„D ie  zuletzt verschriebene M edizin wird dem Patienten nicht 
in Dosen verabreicht, dir im richtigen Verhältnisse zu dem vor­
geschrittenen Grade seiner Krankheit stehen!"

O hne ein W ort zu erwidern, holte der H ausarzt da« be­
treffende Fläschchen herbei und bemerkte, auf die Etiquette der­
selben weisend, in scharfem T o n e :

„Ich bitte, sich von der Vorschrift zu überzeugen!"
„Ganz gut, lieber Kollege, die F rau  B aro n in  sprach m ir 

aber von einem anderen M aße, da« ihrer B ehauptung nach in 
Anwendung gebracht wird.«

„D ann  ist es ohne Zweifel wieder eine der strafwürdigen 
Nachlässigkeiten der m it der B aro n in  in der Beaufsichtigung der 
Pflege deS Kranken abwechselnden Gesellschaftsdame. Ich werde — "

„B itte , H err Kollege,« fiel ihm der Hofrath in« W ort, 
„erregen S ie  du-ch etwa beabsichtigte Klage die B aro n in  nicht 
noch mehr, a ls  sie eS sichtlich bereits ist Ich  erachte e«, da 
das begangene Versehen sich wohl noch verbessern läßt, fü r da» 
Zwkckmäßigste, Schweigen darüber zu beobachten. D a  ich bis 
zum AuSgange der Krisis und so lange hier bleiben werde, bis 
die Frage entschieden ist, ob H err von Langcnau seine Gesundheit 
wieder erlangen kann oder nicht, werden irgend welche Versehen 
in der A usführung der ärztlichen Vorschriften nicht mehr vor­
kommen !"

„Ich  will mich Ih re m  Wunsche fügen, muß aber gestehen, 
es wird m ir schwer werden, der Gesellschaftsdame, welche an dem 
Vorkommnisse au« dem Grunde nur allein die Schuld tragen 
kann, weil ich nist der B aro n in  selbst über die Verwendung 
gerade dieser M edizin »och kein W ort gesprochen habe, schweigend 
zu begegnen!"

D er Hofrath richtete einen langen, forschenden Blick auf den 
H ausarzt, welcher gelegentlich seiner Vertheidigung sich in eine 
hohe Aufregung hineingeredet hatte, und der plötzlich bemerkbar 
werdende Z ug , der um seine Lippen spielte, schien nicht undeutlich 
zu zeigen, daß er die Erregung des H ausarztes richtig zu w ür­
digen verstehe.

1z

einmal nicht umhin können, selbst Rechenschaft über dir 60  0 0 0  M . 
abzulegen, aber w ir meinen, er w ird '»  doch bleiben lassen.

D en  Ableugnungen der Ricklerschev „Freisinnigen Z tg .«  gegen­
über hält die „N at. Z tg.« ihre Angabe aufrecht, wonach der An­
trag über die A u » w r i s n n g r n  ohn» Vorwiflen selbst in 
B erlin  wohnhafter Fraktiontgenoffen eingebracht wurde, und fügt 
hinzu, daß eine Anzahl »on Friktion«grnossen W idersprich dagegen 
erhoben, weil ihr R am r unter den Antrag gesetzt wurde.

S e il  r» «ine nationale Bewegung unter der d r u t  s ch r v 
S t u d e n t e n s c h a f t  giebt, werden u»au«gesetzt auch Versuche 
gemacht, dieselben in» weltbürgerltch-liberalr Lager zurückzuführen. 
Jedes J a h r  erscheinen dies» Versuch» in neuer M a-ke und m it 
neuem Nam en. I n  diesem Augenblick ist eS die „deutsche aka­
demische Vereinigung", welche ihr« Leimruthrn auslegt, natürlich 
unter den lockendste» Verwänden und mit den schönsten G rund ­
sätzen geschmückt. M an  braucht sich aber bloß die B lä tte r  anzu­
sehen, welche die von einem gewisse» D r . Küster geleitete „ B e ­
wegung" «mpf'hlen, um zu wissen, woran man ist. W o da» 
„B c rl. Tagebl.« und die „N a t.-Z tg ."  an einem S trang e  ziehen, 
da können w ir Konservativen nicht m it dabei sein.

Anläßlich der Pariser Kandidatur des Revanche-Dichter» 
D e r o u l r d e  hat sich herausgestellt, daß derselbe zu den 3 l  ge­
fangenen französischen Offizieren gehörte, welche 1870 unter B ruch 
des Ehrenworte« entflohen sind. Deroulrde w ar übrigen» nicht 
einmal wirklich Offizier, sondern hatte sich diesen T ite l nur bei­
gelegt, um besser verpflegt zu werden. O b diese Thatsachen iu 
Frankreich bis sitzt bekannt find, wissen w ir nicht, bezweifeln in ­
dessen, daß st« einen großen Eindruck machen werden. F rühere 
E rfahrungen auf demselben Gebiete haben gezeigt, daß m an sich 
dort gegen Deutschland so ziemlich alle« erlauben darf. Uebrtgen» 
kommt nicht viel darauf an. D rroolede ist nicht unersetzlich. An 
seine S telle  würde bald ein anderer m it demselben Anspruch auf 
Beachtung treten. D ie Revanche Idee wird nicht getragen, sie ist 
eS. die da trügt. Auf die einzelnen Persönlichkeiten kommt darum  
nur wenig a n ; eS sei denn, daß sie Eigenschaften entwickeln, von 
denen sich bi« jetzt noch keine S p u r  hat entdecken lassen.

D ie f r a n z ö s i s c h e  Regierung hat keine Lust, dec Laune 
nachzugeben, welche auf die R äum ung Tonkin» drängt. D ie  
M ehrheit der Tonkinkommission verlangt bekanntlich dir R äum ung 
und will d-iher der Regierung statt der geforderten 75 nur 19 
M illionen a ls  Kredit bewilligen. D ie M in o ritä t ist gegen die 
R äum ung. Gestern erstattete die Kommission der Kammer Be- 
richt. Charakteristisch ist, daß die V ertreter der M ehrheit der 
M inderheit überhaupt nicht gestatten wollten, ihren S tandpunkt 
zu entwickeln. E s  wurde darüber ein Kammrrbrschluß herbei­
geführt, der der M ino ritä t m it l l  S tim m e«  M ehrheit da» W ort 
verschaffte. M inisterpräsident B risson erklärt, daß die Regierung 
entschieden auf die Bewilligung de» vollen Kredit» bestehe, dessen 
V otirung bedeuten werde, daß Frankreich in Tonkin bleiben müsse. 
Wenn die Auffassung der Kommisfion-mehrhrit in der Kam mer 
durchdringt, dann ist der Rücktritt de» Kabinet» B risson w ah r­
scheinlich. F ü r die Republikaner ist diese Aussicht besorgniß- 
«rregend, weshalb wohl auch die Kammer schließlich «ine M ehr­
heit zu Gunsten de» Verbleiben» in Tonkin ausweisen wird.

G l a d s t o n e  giebt sich all« M ühe, dir Parnelliten zu ge- 
winnen, um nur wieder an« Ruder zu kommen. D e r  alte Herr 
schmachtet ordentlich nach der S te llun g , die ihn doch immer von 
einer Niederlage zur andern führt Z u  welchen Konzessionen 
Gladstone gegenüber den I re n  bereit ist, ltß t  er in der „ P a ll M a ll  
Gazette" verkünden. Danach will er den Ären «in eigene» Par»

„D iese Angelegenheit ist demnach er led ig t?« bemerkte er leicht 
fragend und verließ mit einer kurzen Verbeugung gegen den Arzt 
da» Z im m er.

„V erdam m t!« brummte der Letztere, a ls  er bald darauf 
da« Schloß verließ und seiner in Blankheim gelegenen W ohnung 
zufuhr, „der Hofrath scheint schärfer zu sehen, a l»  ich angenom­
men h ab e; die kleine unschädliche In trigu e kann m ir aber schwer­
lich Nachtheil bringen, und im schlimmsten Falle halte ich mich 
eben an meine Auftraggederin.«

W ährend der H ausarzt sich in Betrachtungen Über die mög­
lichen Folgen des vom Hofrathe bemerkten Versehen» erging, hatte 
Letzterer, der Einladung der F rau  von Langcnau gemäß, den 
S a lo n  betreten und erwartete die Dame de» Hause».

Längere Zeit blieb er allein und hatte sich eben in den A n ­
blick eine» prachtvollen Gemälde» vertieft, al» dir T hür aufging  
und da» knisternde Geräusch einer Rode ihn veranlaßte, sich um ­
zuwenden.

Sprachlos stand er einen Augenblick vor der nicht m inder 
verwirrten D am e, die soeben in den S a lo n  getreten. Endlich 
vermochte er sich zu fassen, und ihr näher tretend, rief er, ihre 
Hände fassend, in vibrirendem T o n e :

„E m m a, E m m a ! B is t  D u  e» wirklich? J a , ja. kei» 
Z w eifel, ich habe Dich endlich wiedergefunden!«

Leise, den Blick zu Boden gesenkt, erwiderte die derart be­
grüßte D am e, während helle G luth ihr hübsche» Gesicht überflog r

„Unterliegen S ie  auch keinem Irrth u m , Herr H ofrath? Ich  
heiße allerdings E m m a, aber — «

„U m  GottrSwillen, E m m a,« unterbrach sie der Hofrath 
stürmisch, ,« a «  ist vorgefallen, daß D u  mich nicht mehr kennen 
w illst, E m m a, ist e« möglich, daß D u  mich vergessen konntest! N ein , 
ich glaube da« nicht; D u  bist dessen nicht fä h ig ! Haben w ir  
uns nicht Treue geschworen, hast D u  m ir nicht da» feste Ber»  
sprechen gegeben, meiner zu w arten » bi» ich im  S tän de w äre, 
D ir  ein Heim  zu bieten, wie «» m ir stet» vorgeschwebt hat und 
— , doch ««»halb wiederhol« ich D ir  da- A lle » ?  D u  erinnerst



lament in D ub lin  m it vollständiger Kontrakt aller irischen Ange­
legenheiten gewähren. D ie Ausübung des Vetorecht» der Krone 
soll lediglich auf den Rath des irischen M inisterium s erfolgen 
können. D ie irischen Abgeordneten sollen im  englischen Parlament 
an der ReichSgcsetzgcbung Theil nehmen. D ie  irische Polizei soll 
lediglich der irischen Kontrole unterstehen. D a fü r soll Parnell 
nur die erforderlichen Garantien fü r den Schutz der loyalen M i ­
norität geben und das legitime Recht der Grundbesitzer gewähr­
leisten. Letztere« w ird einigermaßen schwierig sein, denn die irische 
Frage ist mehr eine wirthschaftliche als eine politische. Indeß 
Parnell w ird wohl nehmen, was er bekommen kann. S a liS bury  
kann Gladstone nicht überbieten; aber es bleibt noch die F rage : 
w ird das Gladstone'sche Angebot den gemäßigten Liberalen nicht zu 
hoch erscheinen und sie gerade erst zu einem Bündniß m it den 
Tones gegen dre Union der Radikalen und Parnrlliten treiben?

D er d ä n i s c h e  Reichstag ist heute in Kopenhagen zu­
sammengetreten. ES ist bekannt, in welcher unerquickliche« S i-  
tuation sich die dänische Regierung befindet. S ie  hat rS m it einer 
prinzipiellen Oppositionsmehrheit zu thun, die L to u t p r ir  den 
Rücktritt des M in isterium s Estrup und die Unterwerfung der 
Krone unter die ParlamentSmrhrheit ertrotzen w ill und zu dem 
Ende Alle» ablehnt, was von der Regierung kommt, ohne Rück­
sicht auf das W ohl und die Bedürfnisse des Landes. D er Kampf 
beginnt m it heute aufs Neue.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 19. Dezember 1885.

—  I I .  M M ,  der Kaiser und die Kaiserin empfingen heute 
den Prinzen Fuschimi von Japan.

—  D er Bundesrath hält morgen seine letzte Sitzung vor 
Weihnachten ab. Auf der Tagesordnung stehen u. A. die Zucker­
steuernovelle und die Vorläge betreffend die Unfallversicherung der 
land- und forstwirthschaftlichen Arbeiter.

—  Der BundcSrath genehmigte gestern den Gesetzentwurf 
über die Rechtspflege in den deutschen Schutzgebieten m it geringen 
Modifikationen. Ueber die vom Reichstage angenommene Novelle 
zum ReichSbcamtcngesctz kam es zu keiner Beschlußfassung.

—  Das B erliner Stadlverordnetcn-Kollegium hat an Stelle 
des verstorbenen D r . Straßmann den Eisenbahndirektor a. D . 
Büchtemann zum Vorsitzenden gewählt. Herr Büchtemann ist 
Reichstags- und Landtagsabgeordneter und gehört m it zu den Haupt­
rednern der dcutschfreisinnigen Partei.

— A uf Grund des Gesetze» über die Naturalleistungen fü r 
die bewaffnete Macht im  Frieden ist der Betrag der fü r die Na- 
turalverpflegung zu leistenden Vergütung fü r das Jahr 1886 da­
hin festgestellt worden, daß an Vergütung fü r Jahr und Tag zu 
gewähren is t :
fü r die volle Tageskost m it B rod 60 P f., ohne B rod  65 P f., 
fü r die Mittagskost .  „  40 » „ „  35 „
fü r die Abendkost „  „  25 „  „ „  20  „
fü r die Morgenkost „ „ 15 „ » „  10 .

— Der braunschweigische StaatSminister G ra f Görtz-W riS- 
berg und der Generalmajor v. Wachholz kommen, der „N a t. Z tg ." 
zufolge, nächste Woche nach B e rlin , um eine Militärkonvention 
zwischen Preußen und Braunschweig abzuschließen.

—  D ie  sozialdemokratische Fraktion de» Reichstags hat be­
schlossen, fü r die Vorlage wegen Ausführung eines Nordostsee­
kanals zu stimmen, und zwar bedingungslos, obgleich verschiedene 
Wünsche in Bezug auf die Trennung des militärischen von den 
handelspolitischen Interessen, auf die Lohnverhältnisse der beim 
Kanalbau beschäftigten Arbeiter rc. in der Debatte zum Ausdruck 
gebracht werden sollen.

—  Das »Deutsche T gb l." schreibt: »Dem Vernehmen nach 
w ird die Einberufung des preußischen Landtags auf den 15. Jan. 
erfolgen, also einen Tag vor dem letzten nach der Verfassung zu­
lässigen Term in. D ie  amtliche Veröffentlichung der E in ­
berufung ist in den ersten Tagen des Januars zu erwarten.

—  I n  Heidelberg ist der Musikschriflsteller Professor Ludwig 
N ohl gestorben.

—  AuS Warschau w ird der „V o ff. Z tg ." die Zahlungsein­
stellung eines Bankhauses, einer bedeutenden Lederfirma und eines 
Kommissionshauses gemeldet.

Geestcmünde, 13. Dezember. D ie nach S te ttin  bestimmte, 
m it Petroleum beladene Schoonerbrigg „F o rtuna ", Kapitän Voß, 
ist heute früh auf der Rhede in Brand gerathen und wurde von 
Schleppdampfern nach der gegenüberliegenden Seite geschleppt. 
Wegen des starken Nebels nichts zu sehen. W ir rS heißt, ist 
dort die B rigg  zum S inken gebracht worden.

Dich dessen ja ebensogut w ir ich; sage m ir nur, sprich, Emma, 
wa» bewegt Dich zu diesem kalten Entgegenkommen nach so lan­
ger T rennung?"

Ein Beben überflog den Körper der jungen Dame, als sie 
jetzt, noch immer leise und ohne den Blick zu dem vor ih r stehenden 
Hofrathe zu erheben frag te :

„Ic h  versiehe nicht, m it welchem Rechte S ie  m ir Vorwürfe 
machen. Ich habe nicht vergessen, was ich einst versprach; ich 
habe — " ihre S tim m e sank hier zu nahezu unhörbarem Flüstern 
herab —  „mein W ort nicht gebrochen!"

S ie  war nicht mehr im Stande, ihre immer mächtiger wer­
dende innere Erregung zu verbergen; ein leise- Schluchzen hin­
derte sie am weiteren Sprechen; hastig entzog sie ihn, ihre Hände, 
und noch ehe der erschrockene Hofrath ein W ort der E r- 
widcrung zu finden vermochte, hatte die junge Dame den Salon 
verlassen.

Den Blick starr auf die Thür gerichtet, hinter welcher sie 
verschwunden war, blieb er noch einige Zeit unbeweglich stehen.

„Wache ich denn oder träume ich ?" rie f er endlich, den Kopf 
neigend und die Hand auf die Augen pressend. „Em m a, Emma, 
D u  vermagst m ir in dieser Weise gegenüber zu treten? Wie und 
wem ist es gelungen, D ein Herz m ir zu entfremden? WaS ist 
hier vorgefallen?"

„H ie r, Herr H o fra th ? " schreckte ihn plötzlich eine weiche 
S tim m e auf.

Heftig erschrocken richtete er sich empor.
„Vergeben S ie , gnädige Frau, ich —  war im Augenblicke 

m it einer mich persönlich intcressirenden Angelegenheit in Gedanken 
beschäftigt — "

E r vermochte dem forschenden auf ihm ruhenden Blicke der 
Baron in  noch nicht zu begegnen und suchte ihm auszuweichen. 
Frau von Langenau entging dies keineswegs, und sie machte auch 
kein Hehl aus dieser Wahrnehmung.

„S ie  sind im Momente so erregt, daß ich mich fast versucht 
fühle, anzunehmen, es sei Ihnen während der kurzen Zeit Ih res  
Hierseins etwa» begegnet, das im  Stande gewesen» S ie  vorüber­
gehend Ih re r  Ruhe zu berauben!"

Dresden, 18. Dezember. Da» in Titschen aufgebrochene E i-  
ist bei Schön« wieder zum Stehen gekommen. D ie fü r heute 
beabsichtigte Wiedereröffnung der Schifffahrt ist deshalb noch nicht 
möglich.

Dresden, 17. Dezember. D ie  zweite Kammer hat die E r ­
bauung eines Winterhafens bei Riesa, sowie die Erweiterung des 
Elbquai» und den B au  einer neuen Quaiverbindungsbahn in 
Riesa genehmigt.

Ausland.
Kopenhagen, 18. Dezember. I m  Folkething wurde von der 

Regierung eine Vorlage eingebracht, betreffend einen Zusatz zum 
Grundgesetz fü r den Fa ll, wo eine Einigung beider Kammern 
über das Budget nicht herbeigeführt is t ; es w ird hierfür ein be­
sonderer Modus der Abstimmung vorgeschlagen.

Bern, 17. Dezember. Der Ständerath hat gleich dem N a­
tionalrath einen erstmaligen Kredit von 500,000 FrcS. fü r die 
militärische Sicherung de» Gotlhard bewilligt.

Paris. 17. Dezember. Wie verlautet, beschloß die Regierung, 
auf ihre Kreditforderung von 75 M illionen  Franc» fü r Tonkin 
zu bestehen und jede Reduktion als einen Ausdruck de« Tadels 
anzusehen.

P aris , 17. Dezember. In fo lge  des Steigen» der Seine hat 
sich ein Brückenbogen am Pont neuf gesenkt, wodurch auch eine 
Senkung der Fahrbahn herbeigeführt ist. D e r Verkehr auf der 
Brücke ist daher untersagt, auch sind dir sonst erforderlichen 
Sicherheit-maßregeln getroffen.

Rom, 17. Dezember. B e i dem Kard inal-S taatssekretär 
Jacobini findet heute ein D iner statt, zu welchem alle bei dem 
Vatikan beglaubigten Diplomaten eingeladen sind und an welchem 
außerdem die Kardinäle S im eoni, Howard, Schiaffino, Bianchi 
und Parocchie, sowie viele andere geistliche Würdenträger theil- 
nehmen. —  D ie  amtliche Zeitung veröffentlicht ein Dekret vom 
heutigen Tage, durch welche» der Botschafter G ra f L o rti von 
Konstantinopel nach London versetzt w ird.

Frovinzial-HkachrichLen.
Kulm, 18. Dezember. (D ie  Bewohnerzahl unserer S ta d t) ist 

nach der diesjährigen Volkszählung vorläufig  auf 1 0 .00 4  festgestellt; 
1860  betrug die Z a h l 9 9 3 7 , m ith in  m ehr: 67 Personen.

K u lm , 17. Dezember. (Verschiedene-.) AuS der heutigen 
S itzung  der Stadtverordneten-Bersam m lung ist zu berichten, daß die 
vom M ag is tra t verlangten 5 0 0  M a rk  zur Beendigung der Restau- 
ra lionS-Arbeiten am Rothhause bew illig t worden sind und daß be. 
trefs- de- Ankaufe- eine- The ile - de- NounengartenS zum B au  eine- 
neuen SchulhauseS beschlossen worden ist, zunächst bei der Königlichen 
Regierung anzufragen, ob eS zulässig erscheint, ein SchulhauS an 
jener S te lle  zu erbauen, in  besten Nähe da- In s t itu t  der barmherzigen 
Schwestern ein Krankenhau- fü r epidemische Krauke zu errichten be­
absichtigt. —  D ie  gewerbliche Fortbildungsschule hat au Schülern 
so zugenommen, daß in  nächster Z e it die Annahme eine- zweiten 
Lehrer- und die Erdichtung einer 2. Abtheilung w ird  stattfinden 
müssen. —  Bezüglich unserer Bürgermeisterwahl ist zu berichten, daß 
heule schon ein Bewerber hier eingetroffen ist und den S tad tve r­
ordneten seinen Besuch abstattet. D ie  Bew erbung-frist läu ft am 
2 0 . d. M tS . ab. E s sollen sich unter den Bewerbern v ier regierende 
Bürgermeister befinden. ( G . )

S tra S b u rg , 17 . Dezember. (Verschiedene-.) I n  Folge un- 
vorsichtigen UmgehenS m it nicht ausgebrannter Asche ist auf dem 
R ilte rgute  A d l. KruSzyn ein Viehstall in  Flammen aufgegangen, in  
welchem sich die 35 Kühe der Instleute und etwa 5 0  Schweine be- 
fanden. ES wurde nichts gerettet. —  A u f der Dorfstraße in  H er- 
mannSruh wurde vor einigen Tagen der Leichnam einer unbekannten 
F ra u  aufgefunden; anscheinend ist die in  einem ungefähren A lte r  von 
45 Jaheen stehende Person über Nacht erfroren. —  Noch ergiebiger 
a ls die kürzlich in  M e ln v  abgehaltene Jagd w a r die gestrige auf den 
Feldmarken deS R ittergutes K a rb o w o ; e- wurden nämlich außer 14 
Füchsen und sonstigem W ild  27 8  Hasen geschossen. —  Trotzdem 
Weihnachten, da- Fest der Bedürfnisse, vor der T h ü r steht, herrscht 
in  unseren Geschäften eine S til le ,  wie sie lange nicht wahrge­
nommen ist. (G .)

Schwetz, 17. Dezember. (A u f  welche plumpe Weise sich leicht- 
gläubige Menschen betrügen lassen, beweist nachstehende- Gaunerstück­
chen : Z u  dem Besitzersohu R . in  B r .  bei S ch l., dessen Vater eine
Zuchthausstrafe in  Graudenz verbüßt, kam in  diesen Tagen ein an­
ständig gekleideter Mensch, stellte sich demselben a ls Kaufm ann und 
Restaurateur, gleichzeitig aber auch a ls Küster ( ! )  an der Gefängniß­
kirche in  Graudenz vor und überreichte ihm  einen B r ie f, angeblich 
von dem Vater deS R ., w o rin  dieser den S ohn  auffordert, ihm  durch

„Durchaus nicht, gnädige F ra u !"  betheuerte der Hofrath 
wiederholt, und Frau von Langenau schien sich m it dieser Auskunft 
schließlich auch zufrieden zu geben.

DaS Gespräch nahm bald eine andere Richtung, denn der 
Zweck der Abreise des Arztes im Schlosse des BaronS bot dem 
Hofrath ja vollauf Gelegenheit, seine Gedanken möglichst abzu­
lenken von der peinlichen Überraschung, welche ihm durch da- 
Wiedersehen m it der jungen Dame, in welcher w ir Emma From m ­
hold, die Jugendfreundin der Frau von S tark wiedererkennen, 
bereitet worden war.

So lange der Hofrath im Salon verweilte, vermied Emma 
dort einzutreten, so daß selbst Frau von Langenau dieses auffallende 
Zurückziehen bemerkte.

AlS er sich erhob, um noch einmal den Kranken zu besuchen, 
beschloß sie, die Gründe zu erforschen, welche das Mädchen zu 
dieser Handlungsweise bewogen.

S ie  fand Emma in ihrem Zim m er.
E in  Blick genügte der B arpn in , zu erkennen, daß Emma 

nicht nur ungewöhnlich bleich sei, sondern auch geweint habe, denn 
noch standen ihr die Augen voll Thränen.

„W a - ist Ih n e n ? " fragte die B aron in  besorgt. „Fühlen 
S ie  sich nicht wohl? S ie  haben geweint! Um Gotte-willen, 
weshalb denn?"

„Ic h  habe —  ich fühle mich recht m att*, stotterte diese ver­
legen, fügte aber bald h inzu: „Hoffe jedoch bestimmt, daß dieses 
Uebel sich durch eine Stunde Schlaf beseitigen lasten w ird !"

„Arm es K in d ! S ie  haben sich durch Nachtwachen und fo rt­
währende Aufregung übermäßig angestrengt. S ie  werden doch 
nicht etwa auch noch krank werden? Ich werde sofort m it dem 
Herrn Hofrath darüber sprechen: meine theuerste Stütze in diesen 
schweren Tagen muß m ir aufrecht erhalten bleiben!"

Gegen die Ausführung dieses Gespräches sträubte sich Emma 
jedoch gewaltig.

„Ic h  bitte S ie  dringend, Frau Baron in, den Herrn Hofrath 
meinetwegen nicht erst fragen zu wollen. Ich fühle mich in der 
That nicht unwohl, sondern nur matt."

(Fortsetzung folgt.)

den Ueberbringer deS BriefeS 100  M . ,  2 Hemden, Unterbeln ^nt , 
und Schuhzeug zuzuschicken. D e r S ohn w ar geneigt, dem ÄZu"!  ̂ n d 
entsprechen, beschloß aber, den H errn  Küster nach Graudenz 
gleiten. D a s  paßte zwar dem Ersteren nicht ganz in seinem ^  Meib 
um aber keinen Verdacht zu erwecken, wurde die Reise gemeiW ^ M  
lich angetreten. A u f dem Bahnhöfe in  LaSkowitz gab den Beide i y 
längerer A u fenthalt Gelegenheit zum Besuche der Restauration, besitz 
tra t der angebliche Kaufmann, Restaurateur und Küster an ! 'kr § 
Reisegefährten m it dem Ersuchen heran, ihm  5 0  M .  zu ? (Re
fü r ihn W aaren hier auf dem Bahnhöfe gegen Nachnahme U'gjjZ 
kommen seien, die er hier sofort in  Empfang nehmen und bez ^v, g
müsse; er habe nicht soviel Geld bei sich und werde bei
kunft in  Graudenz die 50 M . sofort m it Dank zurückzahlen. - ^2. ^
dem er richtig daS Gelb erhalten und seinem O pfer b a g e g ^ ^ lh ^
Fahrb ille t nach Graudenz eingehändigt hatte, verließ er die ^

! ra tion  m it der Bemerkung, „e r  müsse die betreffenden Waaren ^
Viren" —  und kam nicht wieder. D e r G auner w ar in  ven . c 
nach TereSpol abgehenden Zug  gestiegen und jetzt erst m et^
daß er betrogen sei. E r  machte sich sofort auf den Weg nach ^  ^  e H 
setzte den G en-darm  Schm idt von dem Betrüge in  Kenntniß 
dieser faßte am folgenden M orgen  den Kaufm ann, Restaurateur Mpfe,
Küster iu  dem Augenblick in  TereSpol im  P.'schen Gasthofe 4. ^

c r i- '4 '
derselbe sein Logirzim m er verlassen und seinen Kaffee zu 
wollte. Anfänglich behauptete er auS Graudenz, später auS
zu sein, endlich gestand er seinen B etrug ein und daß er der 
macher Felix L ipS ti au - K u lm  sei. E in  Geselle, der bei
arbeitet, habe im  Zuchthause die Bekanntschaft d e -Besitzer- ^
dessen Verhältnisse kennen gelernt und den L. veranlaßt, ^ ie s i^ '

ri
Ein

kanulschafl zu der Gaunerei zu benutzen. Er hätte geglaubt, ^
so leicht sei. einen Menschen ru beschwindeln UebrtaeN- .„/bittreso leicht sei, einen Menschen zu beschwindeln. UebrtgeN- > . 
Kaufm ann, Restaurateur und Küster ein bereits m it mehlj^b ^  nnernausm ans, inesiauraieur unv nusier ern oeretls nur '
Zuchthaus bestrafte- Subjekt se in ; er ist dem hiesigen 
king-liesir, worden. -

K ö u igS be r,, 17. Dezember. (Volkszählung.) Nicht —  
soudern 150 691 Bewohuer sind h ie ru m  1. Dezember gezählt

rung von 9762 A  ^seit dem Jahre 1 6 8 0  hat nur eine Vermehrung von 9782 ^  
stattgefunden, während in  den 5 Jahren von 1875 bis ^  ^
Zunahme 16 2 73  Seelen betrug. M

KöuigSderg, 18. Dezember. (V o r  Aerger vom S chlag v ^  ^  , 
zu werden), befürchtete schon Mancher, aber wirklich passiv oulrr
wohl nur vorgestern der H ande l-frau  P .,  welche sich bei ""L
schelten ih re - ungeschickten Ladenmädchen- dermaßen ereiferte, , ^   ̂ v« 
m it verzerrtem, offenem M unde  plötzlich bewußtlos zu Bove» ^ m Z
S ie  mußte in  ihre W ohnung geschafft, werden und liegt noch,  ̂ ^esi
weise gelähmt, schwer krank darnieder.

N idde«, 17. Dezember. (D e r Kräheufang auf der de
Vou hier w irb  der „ T .  A llg . Z . "  berichtet: W oh l allenthawe ^  V,
mau in  unserer P rov inz  die R e d e n -a rt: „ A u f  der Nehrung ^
die Beamten m it Krähen besoldet und P fa rre r  und Lehrer ^  ^  ^  eine
solche a l-  „C alende." W er nun von den geehrten Lesern 
Interesse fü r unser E iland  verspürt, dem käme eS wohl sihr " w  
darüber etwa- Nähere- zu hören. W ahr ist eS, baß die z i iz ^ B
F rü h lin g  und im  Spätherbst zum großen T he il —  ja
tich —  die N ahrung der hiesigen Bevölkerung ausmachen.
Thiere nämlich ziehen, werden sie iu  Fischermtzen, die man ^ ^ M io n e v  
Sande ausspannt, in  ungeheuren Massen gefangen. D e r 
Platz dieser Thätigkeit ist die Ebene an der See. W enn diese- ^  
beginnt, lichten sich die Schulen gewöhnlich um 5 0  pC t., inbeM ! D e ( 
die Knaben a l-  auch Mädchen dieser Beschäftigung nachgeht' 
einem guten Zuge kommt es vor, daß eine Person täglich * Reu 
zwei Schock fängt. Es darf kein W under nehmen, wenn ^  - -  ( 
einem solchen Ueberfluß geneigt ist, auch ab und zu den ^
Lehrer « i t  solch einem delikaten (?) Im b iß  zu bedenken. sij
H aushaltung nach Abzug deS täglichen B eda rf- erübrigt, w tt ,
weder fü r den W in te r aufbewahrt oder dem Händler überlasse^ ^  bl gr
dam it nach Labiau fährt und dort 25 P f. pro Stück
-----M eisten- kommt eS aber dazu nicht, denn bei dem regen ^
dessen sich die Überaus kräftige Bevölkerung durchgehend 
zehrt eine Person zu einer M ah lze it sehr gut 3 bis 4 6 ^ !?  M ^ i r t k  
D abe i kommen solche in den gedachten Zeiten nicht gerade si 
den Tisch, nur abwechselnd M o rg e n -, M it ta g -  und dlbend-«
diesjährige Krähenfaug ist beendet und von manchem Fam ilieoober^
daS m it Sorgen die Häupter seiner Lieben zählt, werden die w H
töpfe ÄegypteuS" schmerzlich verm ißt. <i. v < . '  E

S to lp ,  17. Dezember. (E in  Kapitalistisch) wurde aM
M .  in  den Forsten deS H errn  Oberst 
den dortigen Förster H errn  B srz  geschossen.ItzDaS Thier,

von Z itz tw iy .B kß 'v 'S

Rothhirsch, 12rEnver, hatte da- respektable Gewicht vou be
die Stangen vom Geweih sind 82 em  lang und haben 
Endspitze eine Spannenweite von 98  em . n , i l^tLndspttze eine Dpannenwette von v v  em . ^  ^ H . v

L chub in , 17. Dezember. (T re ib jagd .) Am 14. d. ^  
auf der Feldmark SchudiuSdorf eine Treibjagd abgehalten, be Uni

uichidurch 25 Schützen 125 Hasen, 1 Fuchs und 34  Fasane" .

worden find. 'v i^
P -se« , 17. Dezember. (Z u r  Verhaftung von ^ ^

Bon den 11 Zahlmeistern deS V .  Armee-KorpS, deren ^  gkŝ  ' l ^
vor ca. 4 Wochen erfolgte, sind bereits zwei auf freien
worden, indem gegen dieselben nichts GravirendeS vorlieg t ,
entlaffung eine- dritten steht, wie in gut unterrichteten Kreisen 
theilt w ird , iu  kürzester Z e it bevor.

Neunter westpreußischer Irovinztal-LauptaS
4. Sitzung vom 17. Dezember. ^  2lin I

DaS H a u - schreitet in  seiner heutigen Sitzung zunächi ^ ^ c h le l ! ^ . ^

rathuug der ihm von dem Herrn StaatS-Kommiffarin-
Vorlage einer Denkschrift, betreffend die Revision der P ^ ' - M d t i s  
Verordnung zur A usführung  deS FischereigesctzeS in  ^  by ^
Wcstpreußen. Referenten für diese, ohne ^ommissionSbera ^ ^ gen
Hau« bkschäfligknbr Vorlage sind die Äbgg. NilykowSki » ! j^
Gumprechl (Neustadt.) Beide Referenten cmpf-hlen
landlage, sich sowohl m it der Denkschrift deS « ö n iz l.

u Aenderungen der AuSführungS»wie m it den vorgeschlagene» Aenderungen 
vom 11. M a i 1877 einverstanden zu erklären und nur 
auSzusprechen, daß bei einer späteren Revision der FisHere S n>e^ 
thunlichst von dem System der absoluten Schonzeit abgesi^ ^ . ^ ^ L  
—  Nach einigen Erläuterungen deS Regierung-kommissar- ^
rath F ink stimmt der P rovinz ia lland tag  einmüthig dem 
beiden Referenten bei. ^ V

D e r vorige P rov inz ia llandtag hat bekanntlich g,it neh^
der S taa t-reg ie rung  fü r  eine fü r die P rov inz  ' jä h r" , ^
Sitze in  D anzig  zu bildende Gewerdekammer auf 3 2a ^ r »
5 0 0 0  M k. bew illig t. D ie  daran geknüpften Bedingung vsi ' ^  N i ̂ "..Viel!,
der Regierung sämmtlich zugestanden worden und es pn rvä^ je 
M itg liede r der Gewerbekammer vom Provinziallandtag^  ̂ ZuvU '^ 
von welchen 11 der Landwirthschaft, je 7 dem Handel,

^  ^__«x________» ........_____ —X u .-  ^  Nr^viliztaun» pund dem Handwerk angehören müssen, wie der P ro v in z  a ^ 
selbst verlangt hat. Z u r  Erleichterung dieser W a h l ! "  ,



wurde, durch den Oberpräsidenten vo» zahlreichen Vereini-
welche der von dem 

age zur Borbereitung der Wahl eingesetzten Kommission 
worden sind.

»kl^nt

!u b!" Onlercsientcn Vorschläge «ingefordert,

t̂ as worden sind. Letztere —  über deren Verhandlungen
)en ei ^brecht referirt —  hat nun folgende Kandidatenliste aufgestellt: 

L . '  '"Us der Landwirthschaft: a. aus dem kleinen Grundbesitz:
'si^sitzer P^rich

Gutsbesitzer
'gierungsbezirk Marienwerder 5 Mitglieder, Regierungsbezirk 

. I ^ ^ M i t g l ie d e r ) : v. Gordon-LaSkowitz, Freiherr v. Kayserlingk- 
, ^egner-Ostaszewo, Bieler-Melno, Wehle-Blugowo, v. KrieS- 
AaÄ Wunderlich-Schönwiese, Hagen-Sobbowitz.
n ^ H a n d w e rk e r: Malermeister Schütz - Danzig, Töpfermeister 

Maurermeister Albert Treß-Dirschau, Tischlermeister 
M ^^D a n ^ ig , Schlosiermeister Tilk-Thorn, Schuhmacher C. Zell-

her Petrich-Zempelburg, Gutsbesitzer Schmidt - Charlotten- 
,, ^'Gutsbesitzer Dierfeld-Frankenfelde; b. aus dem Großgrund-' ^  . . . .  — —  --

Fleischermeister Glaubitz jun.-Graudenz.
. ' ^udustrielle: Für den Schiffsbau: Schichau-Elbing, für den

: Weigel in Leibitsch bei Thorn und Patzig in Danzig,
. M /  ^wische Industrie: Petschow-Danzig, für die Eisenindustrie: 
r für die Wagenfabrikation: Spänke-Graudenz, für
> a l " u d  Maschinenfabrik: Horstmann-Pr. Stargard. 
ehv̂ n ^krtreter des Handels : Th. Rodenacker-Danzig, Ad. Claaffen- 
M  ^osmack-Danzig, PeterS-Elbing, Hermann Schwartz-Thorn,
^  A. Preuß-Dirschau.
^ öVk Vorschläge der Kommission finden keinen Widerspruch und 
rlâ on daher sämmtliche vorgeschlagenen Kandidaten durch Akkla- 

Ll Mitglieder» der Gewerbekammer für Weftpreußeu gewählt.
" ?ür die Verwaltung der mit dem 1. A p ril 1886 zu eröff- 

 ̂ .^llhelm-Augusta-Blinden-Anstalt vom Proviuzial-AuSschuffe 
ftgci .'bnes Reglement wird genehmigt. —  DaS Projekt der Errich- 

^uudeS-Kultur-Rentenbank wird nach dem Antrage deS 
Ausschusses abgelehnt. —  Auf dem letzten Provinziallandtage 

Wannow-Trutenau den Wunsch, eS möge auch den 
^ ltv e n ^  und Deichbeamten der Beitritt zu der Provinzial- 
ol^rie Waisenkaffe ermöglicht werden. Der ProvinzialauSschuß

^raat  ̂ ^  Wunsch sofort als einen berückstchtigenSwerthen und 
'tven- eine Abänderung deS Reglements für die Provinzial-

M  die ^  '  ̂ Waisenkaffe dahin gehend, daß den Kreis» und AmlS- 
,1 ^^chverbände hinzutreten. Abg. Wannow spricht für das Ent- 
^derun ^  ProvinzialauSschusse seinen Dank auS, worauf die 
ß t̂en Elustimmig genehmigt wird. DaS Haus schreitet zur 

des HauptetalS der Provinzial-Berwallung. Der Etat 
helly Ausgabe und Einnahme unverändert nach den Beschlüssen der 

ksung festges^ —  Auf Antrag der WahlprüfungS-Kommission, 
Beschlüsse der Abg. D r. Gerlich referirt, werden die 

^  " der Provinzial-LandtagS-Abgeordneten Plehn-Lichtenthal, Suter- 
!tve '̂ -"^tzlaff-Elbing und Wüsteuberg-Kelpin einstimmig für giltig 
ilt t^ '. Die Versammlung erledigt darauf verschiedene Petitionen. 

Petition deS Magistrats Riesenburg wegen Erstattung von 
gekosten für den Knaben Buchholz wird zur Tagesordnung 

Die Schlußsitzung deS Provinzial-LandtageS wird auf 
Uhr anberaumt. (D . Z .)

Anette Beiträge 
tbkl
ooh

(D  e r

Lokales.
werden unter strengster Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt

. > Thor«, den 19. Dezember 1885.
- dkr i - ?  * r V i c a r  B  e h r e n d 1), welcher b i- vor Kurzem 

^1- 4/^ c ^  Marienkirche amtirte, ist als Lokal-Bicar in Rheda, 
^  ^ .^ fw d t Westpr., Diözese Kulm, angestellt worden.

P e r s o n a l i e n . )  Der RegierungS-Referendar Riebet, 
".^urtenwerder, hat am 18. d. M ts . die zweite StaatS- 

< den höheren Verwaltungsdienst bestanden.Ä Nt  ̂st - u n d  o ft  p r e u ß i s c h e  P e t i t i o n e n  
sitt^hre ^  ^  ^ * a 6 k.) dritte Verzeichniß der beim ReichS-

ivlgende
gegenwärtigen Session eingegangenen Petitionen ent- 

^ Ost- und Westpreußeu: Auguste Becker und Ge-
^ l u i  t. beantragen Abänderung des Verfahrens gegen

^titionen um Einführung der internationalen Doppel­
et ^on den Vorständen der landwirthschaftlichen Vereine

Kunzendorf, Schwetz, Kulm, Zinten eingegangen. Die 
ZU T ilsit sowie die Handwerksmeister und Kauf- 

7^^6grabowa Petitioniren um ein gesetzliche- Verbot deS Hausir«- 
^ 7 .  ^öen  jede Erhöhung der Rübensteuer haben die Vorstände der 

^  and"^^^chen Vereine zu Schönste und Kulm petition irt; dieselben 
/ !^l ^brstilS für die Einführung eine- WollzollS eingetreten. AuS 

Lehmann und Genoffen eine mit 18 Unter- 
' ^  deckte Petition um Erlaß eine- ArbeiterschutzgesetzeS einge-

.....  .............. .................. .......... ^ ______  ^

nicht ^  Weihnachten reden, können diesen Tag kaum erwarten.
eine ^  Kreisen der Kleinen, im Allgemeinen herrscht 

Äster y- ^wtffe Erregung, sogenannte Weihnachtsstimmung. Höchst 
und ^  dieselbe überall da, wo man recht viel zu bekommen 

^ e n  glücklichen Lage ist, selbst reich geben und so Freude
r'?^2gab ^N en ; mancher Familienvater jedoch, wenn er an all die 
 ̂ ^  denkt, die mit dem Weihnacht-feste verbunden sind, oiacht

e i h l ,  a c h t e n . )  Noch einige Tage, und w ir feiern 
t, Die Kinder, welche schon seit langem Weihnachten

^ v e r b e s c h u l e
<  Töchter in Ahorn.

a !? u rs u ^ 'r ^ " "u a r  beginnt
Buchführung und kauf- 

!.stzdtjs^lssenschaften in den Räumen 
A»nge^°n Töchterschule hier. An-

ein recht bedenkliche- Gesicht und denkt: ein sehr hübsche-Fest, diese- 
Weihnachlsfest, wenn es nur nicht so kostspielig wäre. Bei den Frauen 
dagegen ist es in vielen Fällen nicht der Geldpunkt, der ibnen besondere 
Sorge macht; denn da bei den Damen bekanntlich der Spürsinn ganz 
besonder- ausgebildet ist, so haben sie wohl durch rechtzeitiges Beiseite­
legen eines Betrages des Wochengelde- rc. dafür gesorgt, daß sie in 
dieser Beziehung nickt in Verlegenheit kommen können; aber sehr viele 
Sorgen macht eS ihnen, ob auch der Gatte das richtige und ihnen 
angenehmste Geschenk machen wird. W ir wollen mit ihnen daS letztere 
erhoffen. I n  den Kinderkreisen kann man die Wahrnehmung machen, 
daß daselbst da- Streben, recht artig zu sein, so weit es auf die per­
sönlichen Versicherungen ankommt, jetzt besonders stark hervortritt, 
damit der „Weihnachtsmann" mit seinen Gaben nur recht freigebig 
ist. Alle Augenblicke wird der Mama von dem Aennchen, dem 
W illy  rc. gesagt, daß sie sehr brav seiu wollen, und daß die Mama 
dies auch dem „WeihnachtSmanne" mittheilen möge. Daß daS kleine 
Volk trotz dieser Versicherungen deS BravseinS alle Augenblicke da- 
Gegentheil davon vollbringt, ist leider eine Thatsache, die aber sicher­
lich der „Weihnachtsmann" nicht allzu ernst nehmen wird. Freilich giebt 
eS auch Kreise, wo man dem Weihnacht-feste mit bitteren Empfindungen 
entgegensieht, w ir meinen die Kreise derjenigen Armen, denen zwar 
auch das Christkind geboren, deren Kinder aber der drückenden Armuth 
wegen nicht- vom „Weihnacht-mann" bescheret erhalten werden, e- 
sei denn, baß fremde mildthätige Hände dafür sorgen. W ir wollen 
wünschen, daß der letztere Fall recht häufig eintreten möge und daß 
dem Feste speziell in unserem Leserkreise überall nur in freudiger S tim ­
mung entgegengesehen wird.

—  ( I m  I n t e r e s s e  d e S  W e i h n a c h t - v e r k e h r - )  
werden beim Postamte am Sonntag, den 20., Vormittag- sämmtliche 
Schalterstellen bis 10 Uhr, Nachmittag- die Briefschalter von 4— 7 
und die Packetschalter von 4— 8 Uhr für den Verkehr mit dem Publikum 
offen gehalten werden.

—  ( D e r  W o c h e n m a r k t )  ist vom 25. auf den 24. d. M . 
verlegt.

—  ( D a S  M ü h l e n g u t  B r a u d m ü h l e )  im hiesigen 
Kreise ist in der Subhastation für 50,000 Mk. von der Kredit- 
Gesellschaft G . Prowe und Co. in Thorn erstanden worden.

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  DaS zur Benno Fried- 
länderschen Konkursmasse gehörige Grundstück Altstadt N r. 50 ist für 
den Preis von 100 000 Mk- von dem Kaufmann Wolffeusteiu an­
gekauft worden.

—  (H a n d w e r k e r - B  e r e i u.) Der Verein wird am 
Sylvester-Abend ein Fest in den Räumen deS SchützenhauseS ver­
anstalten.

—  (K i r  ch e u - K o u z e r t . )  Morgen Sonntag um V,8 Uhr 
Abends findet i« der altstädt. evangel. Kirche zum Besten deS „Kinder­
heim-" Jacob-vorstadt ein Wohlthätigkeit-konzert statt, für welche- der 
Vorstand im Vereine mit den Konzertgebern die allerschbnsteu Blüthen 
aus unserer Kirchenmusik au-erleseu hat. DaS Programm weist auf 
u. A. aus Mozarts „Requiem" da- BeuedictuS, auS dem 42. Ps. von 
Mendelssohn vaS wundervolle Quintett au- „Christus" : „E -  wird 
ein Stern auS Jacob aufgehn". Für die Besucher diese- Konzert- 
wie für die Konzertgeber selbst dürfte die Nachricht höchst überraschend 
sein, daß für dieses Konzert eine junge Geigenküustlerin (au- Brüffel) 
gewonnen ist, die soeben mit dem besten Erfolge in Danzig und 
Königsberg konzertirt hat. Die junge Dame hat ihre musikalische 
Ausbildung in Wien und P a ri- genoffen, und ist bisher in den 
größten Städten Deutschland-, namentlich in Berlin, vielfach auf­
getreten. Sämmtliche Recensionen sprechen sich sehr günstig über die 
Leistungen dieser Künstlerin auS, namentlich wird ihr tiefe- Ver­
ständniß für Beethoven und Bach hervorgehoben. Somit können w ir 
diese- Konzert schon vom rein musikalisch-künstlerischen Standpunkte 
aus empfehlen, machen außerdem auf den wohlthätigen Zweck des­
selben, armen Waisen-Kindern eine Weihnacht-freude zu bereiten, auf­
merksam und hoffen, daß bei dem Eintrittspreise von 50 P f. da- 
Konzert bei gefüllter Kirche stattfinden werde.

— (S  t a d t t h e a t e r.)  Gestern wurde die Schönthan'sche 
Posse „D ie  goldene Spinne" gegeben, ein Stück, welche- sich in 
Berlin nicht so „zugkräftig", wie „D er Salontyroler" rc., erwiesen 
hat. Einen bühnenliterarischen Werth besitzt die Novität nicht. —  
Morgen gelangt „Fatinltza", komische Operette von Suppe zur Aus­
führung. Die Hauptrollen sollen, wie w ir hören, in besten Hän­
den sein.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung der S tra f­
kammer de- hiesigen Landgericht- wurden verurtheilt: Der Kellner
Ignatz GuSzinSki auS Thorn wegen Diebstahls zu 1 Jahr 6 M o ­
naten Zuckthau-, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren und Zulässigreit der Polizeiaufsicht; der Justmauu 
Anton SlowiuSki aus Joseph-dorf wegen vorsätzlicher Sachbeschädigung 
zu 6 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Rudolph Belgrad ohne 
Domizil wegen Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß; 
der Lohnarbeiter M artin  v. Manisch - Reko«-ki au- K l.
Mocker wegen versuchten schweren Diebstahls zu 4 Monaten 
Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer eine- Jah re -; der Dienstjunge Michael PalasinSki an- 
Bruchnrwo wegen DiebstahlS zu 9 Wochen Gefängniß; der Arbeiter 
Peter Rathke auS Rath-grund wegen Vergehen- gegen die 123 
aä 3 und 367 N r. 10 deS S tr.-G .-B . zu 1 Monat Gefängniß

und 1 Woche H a ft; die Wehrmänner Herrmann Aug-bach, Ignatz 
MickalSki und Joseph KaminSki wegen Verletzung der Wehrpflicht je 
zu 180 Mk. Geldstrafe ev. 1 Monat Gefängniß.

(D  i e b st a h l.) Die Arbeiter Johann SeygerSki und 
Franz JeguSzewSki, ersterer ein polnischer Ueberläufer, letzterer ein 
Obdachloser, trieben sich in der letzten Zeit in der Umgegend ThornS 
ulnher, um zu stehlen. I n  der vergangenen Nacht führten sie in 
O  st a S z e w o bei dem dortig,? Lehrer einen Diebstahl auS. Sie 
drangen, indem sie da- Thor au-hoben, in die Scheune und durch 
diese in den uuvelsLloffeven Entenstall, auS dem sie 8 Zuchlenten ent­
wendeten. Letztere haben die Diebe bei einer hiesigen Hökerfrau ver­
kauft. ES gelang der Polizei, die beiden Thäter zu ermitteln und 
dingfest zu machen. Die Hökerin wird sich wegen Hehlerei zu ver­
worren haben.

—  sP o l i z , i b e r i ch l.)  4 Persoue« wurden

u» Ldorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
________Berlin, den 19. Dezember.________ ____

>18 12., 85. 1 9 /1 2 «
jkst. st'U.

Raff. Baukuolen . .............................. ISA— 30 199— 20
Warschau 8 T a g e .............................. . 198— 70 199— 10
Rufs. b '/ .  Anleihe von 1877 . . . 9 9 - 5 0 99— 70
Poln. Pfandbriefe 5 V . . . . . . 60 LO--LO
Polu. Liquidation-pfandbrief- . . . 5 5 - 7 0 SL— 70
Wrstpreuß. Pfauddritse » V ...................... 100 -  40 100— 50
Posener Pfansdriefr 4 . 100— 60 100— 70
Oesterreichische Banknoten . . . . . 161 50 161— 35

Weizen gelber: A p ril-M a i , . . . . 154— 75 154— 25
M a i ' J u u i ............................................... 157 156— 75
vo» Newyort lote 94 9 3 '/ .

R»ßgen: loko ............................................... 131 131
D e z e m b .-J a n u a r................................... 130— 20 130
A prit-M at . . . . . . . . 134 133— 50
M a i-Jun i . ......................................... 135 134— 50

Rüböl: Dkzkmb................................................... 44— 60 44— 40
A p r i l - M a i .............................................. 44— 60 44— 40

S p ir itu s : i o k o ............................................... 40— 20 40— 10
D ezem ber-Januar................................... 40— 50 40— 30
A p r i l - M a i ............................. 41— 90 41— 70
J u n i-J u li . . . . . . . . . 43 42— 80

RnchSdauk-Di-konlo 4, LombardzinSfuß 4 '/ , , Effekte» 5 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  18 Dezember. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: Schön 

Wind : NNW.
Weizen war in inländischer Waare schwerer verkäuflich dagegen Transit 

etwas gefragter. Bezahlt wurde inländischer bunt besetzt 123pfd. 128 M., 
bunt 120 Ipfd 136 M . rath 12lpfd 142 126pfd. 147 M.. hellbunt
127vfd. 145 M , 12Spftz. 150 M . 134psd 152 hochbunt 127psd. 147 
M . Sommer- 12i 2»fd. 140 M , 124pfd. 142, 143 M . 131pfd. 148 M.. 
133pfd. 152 M. per Tonne Für polnischen zum Transit ausgewachsen 
108pfd. S7 M.. blauspitzig 122psd 116 M.. bunt feucht 118pfd 120 M., 
bunt 126pfd 128 M . hellbunt 125pf» 131. 132 M , 127pfd. 131 M , hell 
1212pfd. 12Ü M.. I22pfd 127, 128 W., glasig 124pfd. 130 M.. hochbunt 
126 7pfd 135 M , 1L8Spfd. 137 M.. 127 8pfd. 138 M , 131pfd. 141 M. 
per Torme Für russischen zum Transit stark ausgewachsen 50 M.. bunt 
blauspitzig IlSpfd 114 M . hell bezogen krank 121 2psd 124 U .  roth besetzt 
120pfd 118 M., 121 2pfd. 120 M per Tonne. Termine April-Mai 136 50 
M bez, Mai-Juni 138 50 M. B r , 138 M. Är>. Juni-Juli L41 « .  Br., 
140 50 M. Gd RegulirungspreiS 128 M.

Roggen unverändert ES ist bezahlt inländischer IlSpfd. 115 M.. 
118 9pfd.'mit Auswuchs 116 M . 118psd. 117 M , IIDpfd.— 124pfd. 118, 
118 50 M. alle- per 120pfd per Tonne von polnischen und russischen keine 
Hufuhr Termine April-Mai inländisch 124 50 R . vr., 124 M. Gd.. unter­
polnisch 96 M bez , Transit 95 50 M Br., 95 M G d , «ai-Juni inländisch 
126 M. bez, Juni-Juli Transit 100 M B r . 99 M. Gd. RegulirungSprei« 
inländisch 118 M , unterpolnischer 88 M., Transit 87 50 M.

Gerste etwas flauer, namentlich die geringeren Qualitäten. Bezahlt ist 
inländische kleine 99 10)pfd 100 M., 104pfd 110 M , große 105 6pfd. 110 
M , 109pfd 116 M.. IlOpfd mit leichtem Geruch 116 M.. 108 9psd. 126 
M.. 116 7pfd 128 M., 106pfd. 123 M., 112pfd. 130 M., polnische zum 
Transit 104 5psd. 105 M. per Tonne

Hafer inländ 122 M.. ordinärer 115 M. per Tonne bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  16. Dezember. S p i r i t u s  bericht  Pro 10,006 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38,00 N. Br., 87,75 M. O , 37,75 W. bez., pro 
Dezember 38.00 M v r , 37,50 R  Gd, — — M. bez, pro Dezember-Mär» 49 .00 
M Br., 38.50 M Gd.. — M. bez, Frühjahr 41.00 R. v r . 40,52 « .  
G d, — M bez., pro Mai-Juni 41,50 M. vr., 41.00 « .  Gd.. —
M bez, pro Juni 42.00 M vr. 41,50 M S d . «  bez., pro Ju li
42.75 M Br., 42 25 M S d . -------M. bez.. pro August 4S.50 « .
B r , 43 00 M Gd, — M. bez , pro September 43.75 M. vr. 4S,25 M .  
Gd M bez.

B e r l i n .  18 Dezember. S t ä d t i s c h e r  L e n t r a l - B t e h h o f .  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitag-markt standen 
-um Verkauf. 29« Linder. 956 Schweine. 669 Kälber, 812 Hammel Linder 
fanden kaum nennenswerthen. Hammel gar keinen Umsatz; für Schweine 
konnten die Preise vom vorigen Montag bei schleppendem Handel kaum er- 
zielt werden und wurde der Markt nicht geräumt. 1. Qualität und Galizier 
waren nicht aufgetrieben Auch der Kälbermarkt verlief flau' 1a. 42—50 
beste Kälber auch darüber; 2» 32— 50 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht.

W a s s e r s t a n d  dn Weichsel bei Thorn am 19. Dezbr. 0,40 w .

werden
hier.

entgegengenommen

L .  Marks»,
Gerechteste 127.

<x>

Sein reichhaltiges

Vdroii-,
»i. .b p iv lu k rv v - , v o ia -  a.

^.Hochachtungsvoll

A u f 
stehen

omT R W na«

empfehle
Strickwolle. L3i 

Anstricklimgen. LZ 
Strümpfe»

Socken, K«
Handschuhe» KZ 

Wollene Hemden, LA 
Wollene Beinkleider, LZ 

Westen und Unterjacken» A I 
Unterröcke, xx 

Flanelle» 8Z
Barchende, HZ 
Halstücher,

Auswahl zu billige» Preise». ^

Z «. lsvoboueslii. Z
W  am Neustädter M arkt 213.

4 Lrackpserde
-um Verkauf.

Weihnachtsbaumfüße
sind wieder vorräth ig und zu haben bei

L .  V lt tM iU w ,  Kulm rrchor 3S8.

8 « rc k l l» » v «  b»» ll,

M « n v  U v r n x v M i in c k v  HH i» U -  
» t t s s v .

I L « v I » p r .
H « ,« «  U r « » » l l» v i» r « 8 ln e ;» ,

„  8«  t»«»I»»»»»»ck«ll»»,

,, » « « l u v n .

V l l i v «  8
in großer Auswahl, sowie sämmtliche 
Colonialwaaren zu den billigsten 
Preisen empfiehlt

Mkvlm Kotsoktzüolf.
Rehe, Fasanen, 

Kapaunen, Puten,Hasen, 
zum h. Abend Karpfen 
offerier

K l a L u r L i s w L o r .

Weihnachtsbescheeruna
sür das Weinberg » Kinderheim
bitten w ir um gütige Beiträge, zu deren 
Empfang F rau Kaufmann l,lsssvsstl 
u. die Expedition dieser Zeitung bereit ist.

Aas Komitee.

2. 1861— 1886.
I»m 25jähri»r» üö»i-»-ZMll«»

S r . Majestät des Kaiser». 
Noch vor Weihnachten gelangt zur 

Ausgabe:
villlrlmch s»r llie weitere» Ürrisr.

Unser Kaiser.
M it  zahlreichen Text-Abbildungen 

und T ite lb ild .
Preis 6V Pfennig. 

Verlag von vtto S p L M vr in 
Leipzig und B erlin .

Z n  allenBuchhandlungen vorräthig.

Isllie I.  Etage des Hauses Altstädtischer 
^  M a rk t N r. 299 (6 Zimmer und 
Zubehör, ist vom 1. A p r il >886 ab zu 
vermiethen. Z u  erfragen bei Rechts­
anwalt Stola.

I

i

I l s l e i M  M K !
Der Lots, kinkenäe Lots, lclsina 

^Vanäsrer, üsiobsdots, ll'rovitrsod's 
Lalenäer, Labsiru-, Oartonlaubs- nnä 
I'amiUelliralenäer, ^drsiss-, 6owtoir-, 
Bureau-, kult-, Lortemonaale-, -lotir- 
unä rerminlcalenäer, Lamenlcalelläsr, 
«ovis Zämiutliebe

l s n ä w l i ' l k s e k s M i e t i e n
La lsnäe r in  allen Ausgaben em püsblt 
ä is LuokbanälunA von

L .  V .  S o d ^ u r t s .

Gänzlicher '

Kusvorkrut
sämmtlicher

Woll- u. Weißwaaren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

K l .  j a o o d o v s k i ,
_______________Neust. M ark t 213.

/ L i n  f.  möbl. Zim mer nebst Kabinet 
^  u. Burschengelaß ist von sof. oder 
15. Dez z. verm. Schuhmacherstr. 4 2 l ,

1^1



Zwangsversteigerung.
Zm Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Culmsee 
unter Nr. 92 L. auf den Namen des 
Studenten der Medizin Oskar stovrtL 
und des Landwirths k iodarä  OovrtL, 
beide zu Culmsee, eingetragene, zu Abbau 
Culmsee belegene Grundstück

am 10. Februar 1886,
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an Ge­
richtsstelle Zimmer Nr. 2 versteigert 
werden.

Das Grundstück ist mit 437,88 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
83,40,48 Hektar zur Grundsteuer, mit 
375 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
— Grundbuchsblatts — etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsschreiberei, Zimmer Nr. I ,  ein­
gesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufge­
fordert, die nicht von selbst auf den 
Ersteher übergehenden Ansprüche, deren 
Vorhandensein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Versteigerungsvermerks nicht hervor­
ging, insbesondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinsen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Kosten, spätestens im 
Versteigerungstermin vor der Auf­
forderung zur Abgabe von Geboten an­
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerspricht, dem Gericht 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die­
selben bei Feststellung des geringsten 
Gebots nicht berücksichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berücksichtigten Ansprüche im Range 
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundstücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Vei> 
stetgerungstermins die Einstellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach ersolgtem Zuschlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anspruch an die 
Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuschlags wird

am 11. Februar 1886,
Vormittags 10 Uhr 

an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 3, ver­
kündet werden.

Culmsee, den 11. Dezember 1885.
Königliches Amtsgericht.

Herren-, Damen- und Kinderstiefel
"""E- jeder A rt "W U  empfiehlt

M t t k o v s k S ,
Lchuhmachermeister, 

6ulmsr8tr888tz klr 3IÜ.
Aestessungen werden geschmackvoll und 

dauerhaft ausgeführt.

LmnaUioüs äeutsodo

OoäioktsaiumlunZonuliä ein- 
2tzlno viokter, LrrLülunZoo, 
komano, aus Oe-
sekieüteu. 6lso§raptiis, lü tte- 
ratur§686üiokt6n, lo i i l la 's , 

Atlanten unä Llloden.

ä6ut86d6r ?063i6 unä Lun8t in vor 
rüAlietier ^U8>vak1.

kLotoeravtüsn,
"  u .L  "

_____

Webten llsrsvsnsn-Ibsk
^  aus Ljaciita via NosLau bor.

ULinnssisoken Ilioo l

in orix. Vtzip. L 
'/, kick. ru Nir. 6,

) 5u. 4- , p r.? tä .r .6 .

lM . 6, 5, 4. 3, 2 '/. u. 2 N t. 
via Lnsslanä bor. f ^ 4

LIooktzr'8 6aoao unä L VamILv
vorrätki^

H t S 6 - I m x o r t - 6 v 8 6 d ä L t

8. 8orak0>v8ki, Ikorn,
^  Lrü6lc6N8tra886 13. ^

Ltadl

voivvr«
in der »Itst. ev.

8linlHstg llbii N l
LÜönSs 7'?- Vür

§o§obon von biesisson 
Dilettanten, unter Aütisser ^

u p k e r s l i o d s
unä

61u8di1äsr
empüedlt äie Luekdanälun^ von

c. l. 8vlmr»lr.
Filzschuhe und Filz- 
s  Pantoffeln

für H e rre n . D a m e n  und  K in d e r
empfiehlt billigst

Frau SLrü« K v i  t  
aus B e r l i n ,  jetzt ? Horn. 

Stand am VLMMLIM L  storäos'
scheu Weinkeller, Allst. Markt.

Als praktische Weihnachtsgeschenke
ver-

Bekanntmachung.
Die Königliche Saanrendarre zu 

Schirpitz a. d. Ostbahn kauft Kiefern- 
Zapfen in größeren Quantitäten. O f­
ferten mit genauer Preisangabe (loko 
Darre) nimmt der Unterzeichnete ent­
gegen.

Schirpitz, den 14. Dezember 1885.
V lvSM Lllll,

Königlicher Oberförster.______

Bekanntmachung.
Dienstag, 22. Dechr. cr.

Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in Culmsee dem Dachdecker­
meister C a r l  K u n z  daselbst gehörige 
und in der Fabrik der Herren Gebr. 
Pichert lagernde 

243 Pack Pappnägel, 
Rollen Dachpappe, '°i, Rollen 
Klebepappe, 31 Tonnen Theer 
und 1 Tonne Klebemasse 

sowie um 3 Uhr demselben gehörige 
und beim Maler Herrn O t t o  F r a n z  
lagernde

"I. Rollen Dachpappe
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

empfehlen in reichhaltigster A usw ah l:

A n n ^ s  N N d  ^ ^ n ^ ^ e n g e e n t ^ e ,  b. s. p. w. elegante broncirte und

»ick-»- Ofeuvorsetzer. Schirmständer, Kohlenbehälter, Osenyeräthe, 
Drodschneide- n. Fleischhnckmaschiuen, Fnmilienwaagen, Berliner 
Glanzplätten, Kohlenplätle», Petroleumkocher-->.-»«, §,».«« 
Vringinnschinen, Tischmeffer u. Gabeln, nenstlb. Löffel, 
Taschen- u. Federmesser. blau, weiß u. decorirt cnmillirtc 
kisenblecheue Kochgeschirre. Raffer- n. Thecsermce, Wasch-

toiletten etc. etc.
Ferner: Laubsägen- u. Werkzeugkasten »Zu

b -h d r - tc . - tc .  Ukvüloer, Teschings, Luftpistolen, Jagdgewehre 
u. Jagdutensilien, nenstlb. Schlittengcläutc.

Kiserur u. stählerne Ethilttslhuht in den neuesten Kon-

eiuor ausrvürtixou Violin 
rum Losten äos lür
W e i n  b 6 rS -K in d 6 l '! i6 >

Untres 0,50 LUc. Lillotte ^  
boi sterrn V r l t o r  l-Lwd^
^.bonäs an äor Lasse.

1. kraoluäium.
2. Odor: Ls v irä  oio

Ltern fOkristus) .
3 8opran-8olo: cko- !

rusalom (kaulus) s> ^
4. Violin-8olo S E
5. kiotä 8issnore ^  <
6. Lenoäiotus (Ro- ^ Bist 

quiom)

S. Lostluäium. , -zt. Ä'S"
v io  Lirobo ist gut 8 « ^ ' ' „D.r

Vor VorstLvä äos

d e i '  k ü l 'K 6 l '^ ^ Ä c s t ,
I L o n l 8 . A , 2 1 . 0 6 L Ml. Ansonie-cM

Anfang 8 Uhr-

vrt
?°nig

ftruktioncu zu den billigsten Preisen.
Thorn. V . v .  V i v t r i v d  ö t  S o lw .

Nummerirter Platz a» der , 
Person I Mark, Stehplatz ^

r .  r r is l io w L l l l l^ a p -^ .^k '.

diktoria-GartttifÄS
S o n n ta g  den 20 . Deze>»^ ^

AlÄÄ- L«
yusklett-collc^°Anfang 4 Uhr. Entree

^ > ° i r d
Viktmia-Oarte'',^

Heute Sonatoz den 20. cr., îrk^

Mar;ipan-Vcrloo!5'!L 
iener CafeAlo^

H eute
S o n n ta g  den 20 . Dezea»

M, Kroßes ^  j

dies,,
»>Ukd
'reib,
dknse
»iid

stakst

I .  r r v l l ü s l l l
« „ « r r o t i  > 4 -  4 8  » « t t t v r s t r  1 4 - /4 8

empüsklt 861N Kr0S868 I^LZer

lillclielegsnlek «mm-, llsmen- uml

OeffenUiche Auktion. 
Dienstag den 22. d. M.

Vormittags 11 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Lapdgerichtsgebäudes hiers.

einen Arbeitswagen
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
BezahlunMversteigern.

Thorn, den 19. Dezember 1885.
S a rvL rÄ t,

._____________ Gerichtsvollzieher.

Kanarienvogel,
echt Trute'sche Nachzucht mit schönen, 
langgezogenen H o h l- und K lin g e l-  
rosten. K n o r re n . S chocke lro llen  
und Liesen F lö te n  stehen Vrüokvll- 
strasss kikr. 13, 2 Treppen, preiswerth 
zum Verkauf.

Xinilek-8tii!lel
LUS bostom boäsr, ÜLuordLkt, SLvdvr Ullä wockora 

la vlsvllor VvrkstLtt ßvLrdsttot.

tiokv uncl Haoko filrsokuktz
ru äusserst dMZva?rviseo.

Puppen-
Möbel

tlkii! Neu!
-klllgsll

enlpfiehlt in

^großer Auswahl
41. 8lerltin»»»n,

Gutes
Conlept-uLanzleipapier
für Schulen, Bureaus,sowie für Wieder- 
verkäufer stets zu haben bei

Katharinenstraße.

das

neueste B illard  
der W elt

Astrachaner Kaviar,
Straßb. Gänseleber-Pasteteu,

in kleinen und größeren Terrinen,
Sardinen in Oel,
Elbinger Neunaugen,

Neue kerngesunde Wattnüge, 
Hochprima stanz. Marböts,

„ Valpariaso,
„ Lambertnüsse,

Neue Hochfeine ertra 
Traubenrosinen, 
Schaalmandeln,
Marokkaner Datteln, 
Sultan-Feigen, 
Sultan-Rosinen, 
Marzipan-Mandeln,
Apfelsinen,
Citronen,
stanz. Pflaumen und Birnen,

sowiesämmtlicheColonialwaaren
> W M " l» den dillizstk« Preise» "W U
empfiehlt ^

k '.  L a o m i s t V 8 k ! .

ausgeführt von der - ,, ,
Artillerie - Regiments N r . ^ t ^ o  ^  l

Leitung ihres Dirigenten
L. V ooät.

Anfang 4 Uhr. Entree

L
Mock-r- 

als am d r it te s

.rd-^

hat,
»ächt

tlU»,

zur gefälligen Benutzung der geehrten 
Herrschaften, auch für geschlossene Ge­
sellschaften, unterhaltendes Gesellschafts­
spiel für Herren und Damen, ausge­
stellt iin

Iborllsr KatdsksUor.
Hühnerhund

unter Garantie det Vor- 
züglichkeit zur Hühner-. 
Hasen- und Enten­
jagd verkauft O .

Klosetts
von bewährter Konstruktion

halte stets auf Lager
3. Varäsokl-Thorn.

Rosen-Kartoffeln
sind noch zu haben

Lrvllr-Üotol.

schauer ä Person 20 Holst'!, 
sind vorher zu habend" S- ^ öi 
Gr. Gerberstr. und Abends vo 
ab im Ballokal daselbst.

5-eooo ,.Lt L- zur ersten Stelle auf ^
bautes Grundstück gesucht. ^  > d^-

,u«-b-n in d-- Ek-. _ d ^ A  2

Stadttheater lN A i
Sonntag den 2ü.

Fatiniho ...
«-milch- Op-,-«-

da, 
i n , 
Sie

T ä g lic h e r K o le n v - ^

/lkine m. Woh. z. verm. Tuchmacher- 
^  straße 183. Daselbst ist auch ein
Gummibaum verkäuflich. Zu erfr. 1 Tr.

1865.

So
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Januarl886 10
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Dr-lü und Vcrlag vvn L D o m b r o w s k i  in Thorn Hierzu eine Beilage und ZllustrirteS Unterhaltung


